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Deutſches Reich. 


Berlin, 22. Oktober. 


— Der Kai ſer unternahm geſtern Morgen 
von 8 Uhr ab einen längeren Spaziergang 
in die Umgegend des Neuen Palais. Von dem⸗ 
ſelben zurückgekehrt, arbeitete der Monarch von 
Vormittags 10 Uhr ab mit dem Chef des 
Zivilkabinets und empfing alsdann Nachmittags 
1 Uhr den General der Infanterie v. Verdy 
du Vernois, welcher ſich mit dem Orden pour 


ihm verfaßtes, demnächſt im Druck erſcheinendes 
Werk: „Studien über den Krieg“ zu überreichen 
die Ehre hatte. 

Ze And der König von Grie 


henland hat 


Polit Korreſp. 1 
zu melden weiß, verlieh er dem Gelehrten 
das Großoffizierkteuz des Erlöſerordens. 
Die Werthſchätzung, deren ſich Virchow im 
Auslande erfteut, ſcheint darnach doch eine all⸗ 
gemeinere zu ſein als in ſeinem eigenen Vater⸗ 
lande, wo konſervative und nationalliberale Blätter 
bekanntlich nicht müde werden, die elendeſten 
Schmähungen und Verläumdungen auf ihn und 
ſeine Partei zu häufen, deren Grundſätze in an⸗ 
deren vorgeſchritteneren Kulturländern ganz 
ſelbſtverſtändlich die maßgebenden ſind. Bei den 
Kartellleuten aber darf anſcheinend der Prophet 
im eigenen Vaterlande nichts gelten. 

— In einem Leitartikel: „Politik und Wiſſen⸗ 
ſchaft“, den die „Freiſinnige Zeitung“ den Pro⸗ 


Jahre ee | 


fefforen von Helmholtz und Virchow widmet, 
findet ſich folgende Reminiszenz: Als Virchow 
am 28. Mai 1888 im Schloß zu Charlotten⸗ 
burg beim Kaiſer Friedrich in beſonderer 
Audienz empfangen wurde und ſeinen Dank für 
die Ordensauszeichnung abſtattete, unterließ 
Virchow es nicht, freimüthig auszuführen, daß 
auch einem weiteren Kreiſe ſeiner Freunde dieſe 
Auszeichnung zur Genugthuung gereiche, indem 
ſie, entgegen anderweitiger Darſtellung, bekunde, 
daß Kaiſer Friedrich freiſinnige Männer um 
ihres politiſchen Auftretens willen nicht geringer 
ſchätze als andere. Kaiſer Friedrich unterbrach 
Virchow mit einem Ausdruck des Erſtaunens 
darüber, wie auf irgend einer Seite eine ſolche 
Meinung über ſeine Beurtheilung der Thätig⸗ 
keit freiſinniger Männer hätte aufkommen können. 

— Durch Ernennung zum Wirklichen Ge⸗ 
heimen Rath mit dem Prädikat „Exzellenz“ iſt 
dem Präſidenten der phyſikaliſch⸗ techniſchen 
Reichsanſtalt, Profeſſor Dr. v. Helmholtz, eine 
Auszeichnung zu Theil geworden, die in 
Preußen an Profeſſoren der Univerſität bisher 
nur außerordentlich ſelten verliehen worden iſt. 
Zur Zeit nimmt Hermann v. Helmholtz unter 
ſeinen Kollegen in Preußen allein dieſe Stellung 
ein. Vor ihm haben dieſelbe in letzter Zeit, 
wie die Kreuz⸗Ztg. konſtatirt, nur noch Leopold 
v. Ranke und Wilhelm Weber in Göttingen, 
der Erfinder des elektro⸗magnetiſchen Telegraphen, 
inne got. ‚Seit dem Tode dieſes letzten der 


en 
„Exzellenz“ mehr gegeben. Profeſſor ı v. Helm. 
holtz iſt bekanntlich auch Vize = Kanzler des 
Ordens pour le merite, 

— Anläßlich des ſiebzigſten Geburtstages 
des Oberbürgermeiſters v. Forckenbeck gratu⸗ 
lirte Miniſter Herrfurth ihm in ſeiner 
Wohnung. Eine Deputation der deutſch⸗frei⸗ 
finnigen Partei des Reichstags und des Land⸗ 
tags überreichte ihm eine aus Lorbeerblättern 
gebildete, mit Edelſteinen gezierte goldene 
Bürgerkrone. Abg. Rickert hielt eine Anſprache, 
worauf Forckenbeck dankte. Auch die Kaiſerin 
Friedrich hat Herrn von Forckenbeck zu ſeinem 
70. Geburtstage in einem längeren, überaus 
huldvollen Schreiben beglückwünſcht. 
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— Von der „Nordd. Allg. Ztg.“ wurde 
offiziös berichtet, daß das Volksſchulgeſetz be⸗ 
reits an das Staatsminiſterium gelangt iſt. 
Es werden nun, wie die „Magd. Ztg.“ erfährt, 
zunächſt die Gutachten der einzelnen Miniſterien 
darüber abgegeben, und dann die Geſammtbe⸗ 
rathungen des Miniſteriums folgen. Das Geſetz 
wird bei dem Zuſammentritt des Landtages 
vorgelegt werden. Es verlautet, daß der vor⸗ 
jährige Entwurf einer vollſtändigen Neubear⸗ 
beitung unterzogen worden iſt, bei der die Be⸗ 
rathungen erſter Leſung im Plenum wie in der 
Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes jedenfalls 
nicht unberückſichtigt geblieben ſind. Ueber den 
Inhalt des neuen Entwurfes iſt Näheres nicht 
bekannt, doch heißt es, daß er den Anſprüchen 
des Zentrums keineswegs in dem Umfang ent⸗ 
ſprechen wird, als man in den betheiligten 
Kreiſen bis jetzt angenommen hat. Man ſcheint 
in Regierungskreiſen vorauszuſetzen, daß die 
Annahme des Entwurfes auch gegen das Zentrum 
eine Mehrheit im Landtage finden wird. 

— Vom ſozialdemokratiſchen Parteitage. 
Am Mittwoch hat die Unterſuchungskommiſſion 
des ſozialdemokratiſchen Parteitages Werner und 
Wildberger mit allen gegen elf Stimmen aus⸗ 
geſchloſſen. Auerbach ſei unwürdig, die Partei 
zu vertreten; er wurde jedoch nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, iſt aber freiwillig ausgetreten. Lamp⸗ 
recht, Richard Baginsky, die nicht anweſend, 
. © widerrufen oder ausgeſchloſſen werden. 

des Sozialiſtentages n 
den umgearbeiteten Programmentwurf, der in 
allen Hauptforderungen dem vom Parteivorſtande 
vorgelegten Programmentwurfe entſpricht, außer⸗ 
dem aber auch noch die Abſchaffung aller Geſetze 
fordert, welche die Frau in öffentlicher und 
privatrechtlicher Beziehung dem Manne unter⸗ 
ordnen, unverändert an. In den Vorſtand 
gewählt wurden: Singer zum erſten, Geriſch⸗ 
Berlin zum zweiten Vorſitzenden, Auer und 
Fiſcher⸗Berlin zu Sekretären, Bebel zum Kaſſirer, 
Ewald⸗ Brandenburg, Dubber⸗Hamburg, Kaden⸗ 
Dresden, Schulz⸗Berlin, Herbert⸗Stettin, Ja⸗ 
koby⸗Berlin und Meiſter⸗Hannover zu Kon⸗ 
troleuren. Singer hielt die Schlußrede. Hier⸗ 
auf wurde der Parteitag mit einem Hoch auf 
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die internationale Sozialdemokratie geſchloſſen. 
Die Verſammlung fang ſtehend die Marfeillaife, 
Zum Ort des nächſten Parteitages wurde Berlin 
gewählt. Ebenſo wurde Berlin auch zum Sitz 
der Parteileitung beſtimmt. 

— Die Spaltung in der Sozial⸗ 
demokratie. In die „Berliner Reſſource“, 
Kommandantenſtraße 57, waren auf geſtern 
Abend 8 ½ Uhr „diejenigen Sozialdemokraten 
Berlins, welche mit der bisherigen Taktik der 
Parteileitung nicht einverſtanden ſind,“ zu einer 
Verſammlung eingeladen, um den Bericht der 
Delegirten Auerbach, Werner und Wildberger 
über den ſozialdemokratiſchen Parteitag zu Er⸗ 
furt anzuhören und über das weitere Vorgehen 
nach dem erfolgten Austritt der Genannten 
(und zweier weiterer Genoſſen) aus der Partei 
zu beſchließen. Der Saal, welcher ohne die 
Gallerien, die auf behördliche Anordnung nicht 
beſetzt werden durften, kaum 500 — 600 Ber: 
ſonen faßt, war ſchon um 7½ Uhr von mehr 
als 800 Genoſſen und einigen Frauen über⸗ 
füllt, ſo daß auf Erſuchen des Wirths polizei⸗ 
liche Abſperrung erfolgte und Niemand mehr 
zugelaſſen wurde. Um 8 Uhr ſtauten ſich vor 
dem Verſammlungslokal hunderte von Zuſpät⸗ 
gekommenen und es gelang auch Bericht⸗ 
erſtattern nur mit großer Mühe und nach einem 
wahren Rigoroſum noch in den Saal zu ge⸗ 
langen. Die Verſammlung, der im Anfang 
mehrfach die Auflöſung gedroht hatte, endete 


nachdem noch folgende Refolutionen 15 An⸗ 

nahme gelangt waren: Das diktatoriſche Auf⸗ 
treten des Parteivorſtandes und die Stellung, 
welche der Parteitag in Erfurt zu den Reden 
Vollmar's eingenommen, hat uns zu der Ueber⸗ 
zeugung gebracht, daß die bisherige Taktik ein 
Schaden für die ſozialdemokratiſche Partei ſei, 
die in ihren weiteren Konſequenzen die alte 
revolutionäre Bewegung zu einer Reform⸗ und 
Poſſibiliſten⸗Bewegung machen muß. Die heute 
verſammelten revolutionären Sozialdemokraten 
erklären, daß ſie von heute an unabhängig von 
der von der Parteileitung geübten Disziplin 
für die Befreiung des Proletariats propagiren 
und agitiren werden. Sie verſprechen, mit 
allen ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln das 


Feuilleton. 
100 000 Frances, 


58.) Fortſetzung.) 
36. Kapitel. 

Andree, jedes Bedenken etwaiger ängſtlicher 
Vorſicht bei Seite werfend, nur von dem freudigen 
Gefühl bewegt, den ſo lange verloren Geglaubten 
wiedergefunden zu haben, eilte haſtig auf ihn 
zu, ſtreckte ihm beide Hände entgegen und ſagte 
in tiefer Bewegung: 

„Endlich, endlich mein lieber, alter Mar⸗ 
beuf, biſt Du mir zurückgegeben! Und an 
welch traurigem Ort finde ich Dich! Aber ſei 
getroſt, Deine Leidenszeit iſt zu Ende! Ich 
komme, Dich mit mir zu nehmen.“ 

Doktor Valbregue und der Unterarzt, ein 
wenig zur Seite getreten, um die Szene unge⸗ 
ſtört vollziehen zu laſſen, waren ganz Auge 
und Ohr. 

Doch ſie ſollten ſich enttäuſcht finden. Die 
Wirkung des Moments ſchien nicht ganz ihren 
Erwartungen entſprechen zu wollen. 

Anſtatt Andree's ihm entgegengeſtreckte 
Hände zu ergreifen, wich Marbeuf wie er⸗ 
ſchrocken einige Schritte ſcheu zurück, ſtarrte ihn 
mit verdutztem Geſichtsausdruck an und ſtotterte 
verwirrt: 

„Wie? Was ſagen Sie da? Ich verſtehe 
Sie nicht!“ 

„Marbeuf! Louis Marbeuf, erkennſt Du 
mich denn gar nicht?“ 

„Marbeuf! Marbeuf ſagten Sie? Wie 
ſeltſam das klingt! Habe ich das Wort nicht 
ſchon gehört?“ 

Doktor Valbegue und ſein Unterarzt zitterten 


vor Aufregung. Würde es in der Erinnerung 
des Kranken jetzt zu dämmern beginnen? Würde 
das Experiment glücken? 

„Wie, Marbeuf, Du ſollteſt dieſes Wort 
nicht kennen?“ fuhr Andree eifrig fort. „Louis 
Marbeuf ... Hes iſt ja Dein Name!“ 

„Mein Name? Louis Marbeuf? Richtig, 
es ſtimmt .. .. mein Gott ja, ich bin Louis 
Marbeuf, fo wurde ich genannt!“ 

„Und ich ſollte Dich nicht ſo nennen, mein 
lieber, theurer Louis? Wir ſind ja alte Freunde, 
gute Freunde von der Schule her!“ 

„Freunde? Ju der That, ich glaube, ich 
kenne Sie je mehr ich Sie betrachte 

Se er wer, wer ſind Sie nur?“ 

„Ich! Andree Subligny, Dein Freund 
Andree!“ 

„Andree Subligny? Der Name klingt mir 
bekannt. Andree Subligny, ja, ja, wahr⸗ 
haftig, ich kenne ihn .. . Und von der Schule 
ſprachen Sie? Worten Sie doch, laſſen Sie 
ſich einmal anſehen .... Andree Subligny? 
Auf der Schule? War es 
denn nicht auf dem Gymnaſium?“ 

„Ja wohl, ja wohl! Aber auf welchem 
Gymnaſium? Beſinne Dich! Auf dem Gym: 
naſium .. . nun?“ 

„Gymnasium FEN 
magne! Iſt es nicht fo?“ 

„Richtig! Triumpf! Und dann kamen 
wir auseinander, ich mußte fort, wir ſahen 
uns Jahre lang nicht. Dann kam ich wieder, 
erinnerſt Du Dich wohl?“ 

„Sie kamen angereiſt ... von außerhalb 
her ... aus der Provinz...“ 

„Aus Havre! Und wo trafen wir uns?“ 

„Wo? Ja wo? Ich erinnere mich nicht!“ 

„Wie? Sollteſt Du vergeſſen haben, daß 


war es 


Gymnaſium Charle⸗ 


ich zu Dir in Deine Wohnung kam Du 
hatteſt mich eingeladen, bei Dir zu logiren 
in Deinen beiden Zimmern in der 
Rue Lamartine ...“ 

„Halt! Richtig, Rue Lamartine, jetzt fällt 
es mir ein: ich wohne Rue Lamartine, vierte 
Etage!“ 

„Recht ſo, ganz recht! Am Tage meiner 
Ankunft dinirten wir Abends zuſammen 
in einem Speiſehauſe ... weißt Du nicht 
mehr?“ 

„Nein, in der That, ich erinnere mich nicht!“ 

Andree unterdrückte mit Mühe eine freudige 
Bewegung. Wenn ſich Marbeuf dieſes Diners 
nicht erinnerte, ſo entſann er ſich auch nicht 
der bei demſelben beſprochenen Angelegenheit 
der hunderttauſend Franks und wenn es nur 
hier gelang, dieſe gefährliche Klippe zu um⸗ 
ſchiffen, fo wollte Andree daheim ohne Zögern 
und ohne Zagen ſchon ſeine Pflicht nicht ver⸗ 
ſäumen, Marbeuf's Gedächtniß auch in dieſer 
Hinſicht zu Hülfe zu kommen. Hier aber bot 
das augenblickliche Verſagen ſeiner Erinnerung 
eine willkommene Gelegenheit, den heiklen Punkt 
zu umgehen, und Andree lenkte deshalb kurz 
von demſelben ab. 

„Ich weiß, daß Dein Gedächtniß geſchwächt 
iſt, mein lieber Freund,“ bemerkte er, „aber 
beruhige Dich. Dein Gedächtniß hat ne 
ſich zu regen und es wird wiedererwachen. Du 
haſt doch wenigſtens den Anfang gemacht, Dich 
zu orientiren. Du erinnerſt Dich Deines Namens 
wieder und Deiner Wohnung. Auch mich 
kennſt Du jetzt, nicht wahr?“ 

„Ja! Ich erinnere mich Deiner mehr und 
mehr, je länger ich Dich anſehe, aber nicht 
meiner Wohnung. Ich weiß, ſie war Rue 
Lamartine, im vierten Stock. Aber ich weiß 


das nach dem Klange der Worte, nicht nach 
einer Vorſtellung, die ich mir davon machen 
könnte. Ich kann mir weder die Zimmer ver⸗ 
gegenwärtigen, noch das Haus, auch nicht ein⸗ 
mal der Straße ...“ 

„Die Fenſter eines Zimmerchens gehen nach 
der Straße hinaus, die des anderen nach dem 
kleinen Hofe des Hauſes. Rechts von Deiner 
Eingangsthür iſt die Treppe, im Entreſol be⸗ 
findet ſich die Loge der Portiersfrau. Deine 
Thürnachbarin iſt eine junge Modiſtin, ein ſehr 
hübſches, intelligentes Mädchen, das geſtern 
hier im Hoſpital war und Dich im Krankenſaal 
geſehen und erkannt hat.“ 

„Ach, dann weiß ich, wer es iſt! Die 
Nichte des Kranken in dem gegenüberſtehenden 
Bett! Es ſchien mir gleich ſo, wie ich ihrer 
anſichtig wurde, als ſei ſie mir nicht fremd, 
aber ich vermochte mich noch nicht zu orientiren 

. . ich ſprach es zu Ihnen auch aus, Herr 
Doktor Bote wenn ſie ſich deſſen noch er⸗ 
innern?“ 

„Ganz recht, Sie ſagten es!“ beſtätigte der 
Arzt. 

W. gert muß ich doch früher einen Stand 
gehabt haben, einen Beruf. Was war ich?“ 

„Buchhalter in dem Geſchäft von Pivot u 


Garnier, Rue du Sentier.“ 

„Richtig, meiner Treu', es ſtimmt. Ich 
entſinne mich meines Büreaus ... viele 
Pappkartons ſtanden umher ... ich ſah das 


Bild ſchon zuweilen in lichten Momenten un⸗ 
beftimmt vor mir! Pivot richtig .. . er iſt 
ein großer hagerer Mann, trocken wie Span⸗ 
holz und gelb wie eine Zitrone. Der Dis⸗ 
ponent war ein kleiner, dicker Patron, mit 
einem munteren, friſchrothen Geſicht .. . ich 
werde mich wohl auch ſeines Namens wieder 


arbeitende Volk für die reine und revolutionäre 
Sozialdemokratie zu gewinnen. Den fünf aus⸗ 
getretenen Delegirten wird ein Vertrauens⸗ 
votum ertheilt und die Verſammlung erklärt 
ſich mit ihnen ſolidariſch. 

— Auf einen Ueberfall der Berliner Zei⸗ 
tungen durch plötzliches Striken ſcheint es bei 
dem Berliner Gehilfenverband abgeſehen. Herr 
Beſteck ladet für Donnerſtag Abend zu einer 
allgemeinen Buchdruckerverſammlung ein mit 
folgender Aufforderung: „Kollegen! Da in 
dieſer Verſammlung event. Maßnahmen getroffen 
werden ſollen, die für jeden Einzelnen von 
weittragendſter Bedeutung ſind, ſo hoffe ich, daß 
alle Kollegen vollzählig erſcheinen werden.“ 
Eine eben ſolche Verſammlung findet Donnerſtag 
Abend in Frankfurt a. M. ſtatt. Gleichzeitig 
heißt es in einem Leitartikel des „Correſpon⸗ 
denten“: „Zur Situation“: „Die Gehilfen⸗ 
ſchaft in ihrer Allgemeinheit geht jetzt vor, 
avancirt auf der ganzen Linie und ſiegt.“ — 
In der Einleitung des Artikels wird hervor⸗ 
gehoben, daß „die nahe bevorſtehende Aktion 
der Gehilfen ſich ſtreng auf die Geſetze ſtützen 
würde.“ Darnach müßte man alſo noch an⸗ 
nehmen, daß kein plötzliches Niederlegen der 
Arbeit, ſondern Innehaltung der 14 tägigen 
Kündigungsfriſt beabſichtigt wird. 

— Die Verhandlungen, die aus Anlaß des 
Ausfalles der ſächſiſchen Landtagswahlen im 
Schooße der verbündeten Regierungen gepflogen 
worden ſind, haben zwar auch erkennen laſſen, 
daß die ſächſiſche Regierung nach wie vor an 
ihrer Auffaſſung feſthält, die Aufhebung des 
Sozialiſtengeſetzes ſei ein Unglück, dieſer Stand⸗ 
punkt wird aber von den anderen Regierungen 
ſo wenig getheilt, daß man es ohne alle Weite⸗ 
rungen abgelehnt hat, näher auf die Sache ein⸗ 
zugehen. Die Mehrzahl der verbündeten Re⸗ 
gierungen, darunter die preußiſche, ſteht nach 
wie vor auf dem Standpunkt, daß die Auf⸗ 
hebung bes Geſetzes eine politiſche Nothwendig⸗ 
Ar, deren ſegensreiche Folgen in nicht zu 
ferner Zeit in die Erſcheinung treten werden. 
y rd dabei ganz unverhohlen ausgeſprochen, 
an dieſer Ueberzeugung auch der Umſtand 
dis ändern kann, daß die ſozialdemokratiſche 
Partei neuerdings Wahlerfolge zu verzeichnen 
bot, Diefer Faktor iſt bereits in die Rechnung 
eingeltelt; er alterirt dieſelbe ſomit nicht im 
Seringften, Die Rechnung aber geht dahin, daß 
mit ber Aufhebung des Drucks die Partei ſich 
zun bilden muß, wenn fie nicht auseinander⸗ 
ben will. Dieſe Darlegungen find um fo 
intere/janter, als man in der ſozialdemokratiſchen 
immer noch ſich den Anſchein giebt zu 
auen, die Aufhebung des Sozialiſtengeſetzes 
ar probeweiſe erfolgt. Solche Vorſpiege⸗ 
lungen werden durch Blätter wie „Nordd. 
Ag. Ztg.“ allerdings genährt, die leitenden 
Rreif 5 daran aber nicht das mindeſte 
In tereſſe. 

— Ueber eine in Danzig demnächſt ſtatt⸗ 
mende Konferenz der Oberpräſidenten der 
den Provinzen, betr. die Neuregelung der 
Gehälter der Volksſchullehrer, haben wir be: 
tichtel. Nach der „Nordd. Allg. Z.“ hat ſolche 
Konferenz in Kaſſel bereits ihren Anfang ge: 
nommen. Als Kommiſſarien des Kultusminifters 
nehmen an biefen Konferenzen der Miniſterial⸗ 
tor Küchler und ein Rath aus dem Kultus⸗ 
n erium Theil. 


erinnern! Was haben dieſe beiden zu meinem 
lleiben geſagt? Eigentlich zu meinem Ver⸗ 
iden, denn ich muß ja förmlich ver⸗ 
unden für fie geweſen ſein! Hoffentlich 
haben fie doch nicht geglaubt, daß ich einer Un⸗ 
heeit willen durchgegangen ſei?“ 

Nein, nein, durchaus nicht. Sie nahmen 
, aß Dich ein Unglück betroffen habe. Aber 
ben Deine Stellung anderweitig beſetzt.“ 

Ich verdenke es ihnen nicht, da ich ſo 
ohne jede Nachricht fortgeblieben war.“ 

Es thut nichts. Wir werden eine andere 
Stellung für Dich finden. Denn Du biſt 
natürlich jetzt frei; Herr Doktor Valbregue 
w W anſtehen, Dich aus dem Hoſpital zu 
entlaſſen 

Natürlich nicht“, verſetzte der Arzt eifrig. 

Ich werde Ihren Entlaſſungsſchein ſofort 
extigen und wir Beide, Ihr Freund und 
vollen Sie nach Hauſe geleiten.“ 

Die Mienen des armen Marbeuf verdüſterlen 
, ſtatt ſich aufzuheitern. 

Nach Hauſe!“ wiederholte er niederge⸗ 
ſchlagen. „Was fol ich dort? Ich habe nichts 
zu leben, nur Mangel und Hunger harren 
meiner!“ 

„Nein, ſo lange ich noch für Dich arbeiten 
kann!“ rief Subligny heftig aus. „Du haſt 
es um mich verdient, daß ich's thue. Wir 
waren Freunde, Brüder, mein lieber Marbeuf,“ 
verbeſſerte er ſich. „Entſinne Dich, daß Du 
es von mir annehmen darfſt!“ 

„Du meinſt es gut mit mir!“ verſetzte 
Marbeuf gerührt. „Aber — aber kannſt Du 
für uns Beide ſorgen, wenn ich ein armer 
Unglücklicher bliebe? Du biſt nicht reich, wie 
ich mich dunkel erinnere.“ 

Er verſank einen Augenblick in Nachdenken. 

„Was machſt Du in Paris?“ fragte er 
dann, ſich aufrichtend und Andree mit einem 


— Haus wirthſchaftlicher Unterricht ſoll von 
Oſtern nächſten Jahres ab verſuchsweiſe in der 
Mädchenſchule zu Schleswig ertheilt werden. 
Im neuen Schulhauſe wird zu dieſem Zwecke 
eine mit mehreren Herden verſehene Küche ein⸗ 
gerichtet. 

— Vor Kurzem lief die Notiz durch ver⸗ 
ſchiedene Blätter, daß ein in der Handels- 
kammer zu Oppeln eingebrachter Antrag betr. 
Aufhebung der Getreidezölle auf Anordnung 
des Handelsminiſters in geheimer Sitzung hätte 
berathen werden müſſen. Dazu ſchreibt jetzt 
der „Reichsanzeiger“: „Wie uns von zuver⸗ 
läſſiger Seite mitgetheilt wird, iſt eine derartige 
Verfügung nicht nur nicht ergangen, ſondern 
die Staatsregierung legt im Gegentheil be⸗ 
ſonderen Werth darauf, daß die Handels⸗ 
kammern von der ihnen durch § 27 des Ge⸗ 
ſetzes vom 24. Februar 1870 ertheilten Er⸗ 
mächtigung, die Oeffentlichkeit ihrer Sitzungen 
zu beſchließen, den weitgehendſten Gebrauch 
machen. Dieſem Grundſatze gemäß iſt in einem 
bereits im Jahre 1881 ergangenen Erlaſſe an 
die Provinzialbehörden ausdrücklich hervor⸗ 
gehoben worden, daß die durch die Oeffentlich⸗ 
lichkeit der Sitzungen der Handelskammern er⸗ 
möglichte Kontrole der Thätigkeit dieſer Körper⸗ 
ſchaften durch das Publikum ſo ſehr dem Inter⸗ 
eſſe des Staates wie der Handel⸗ und Ge⸗ 
werbetreibenden entſpreche, daß Werth darauf 
gelegt werden müſſe, den Grundſatz der Oeffent⸗ 
lichkeit der Verhandlungen auch bei denjenigen 
Handelskammern durchgeführt zu ſehen, welche 
ihn bisher nicht angenommen hätten.“ Dieſe 
Aufklärung iſt eine durchaus erfreuliche und die 
Stellung der Regierung zu der Frage der 
Oeffentlichkeit nur zu billigen. 

— Die mit dem Dampfer „Wandrahm“ 
in Hamburg eingetroffene erſte Sendung ameri⸗ 
kaniſchen Schweinefleiſches liegt außerhalb der 
Zollgrenze, deren Paſſiren bis zur Beendigung 
der amtlichen Trichinenſchau für die ganze 
Sendung verboten iſt. 

— Ueber den Hergang des Eiſenbahnun⸗ 
glücks in Kohlfurt verſendet das Königliche 
Eiſenbahnbetriebsamt Breslau einen Bericht, in 
dem es heißt: „Der Schnellzug, welcher in 
nachſtehender Reihenfolge aus zwei Lokomotiven, 
dem Packwagen, Schlafwagen, Wiener Durch⸗ 
gangswagen 1.2. Klaſſe, Perſonenwagen 
1/2. Klaſſe und noch acht folgenden Wagen 
beſtand, lief mit einigen Minuten Verſpätung 
in den Bahnhof ein; etwa 200 Schritt vom 
Perron ſtand auf einem Nebengeleiſe die Rangir⸗ 


. bereit, welche die Aufgabe hatte, 
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gekommen, wie gewöhnlich an den Schluß des 
Zuges heranzufahren, um den letzten Wagen 
behufs Umſetzung der nach Dresden und Leipzig 
durchgehenden Wagen vom Zuge abzuziehen. 
Der Führer der Rangir⸗ Lokomotive hat nun 
ganz unerklärlicher Weiſe, auf den einfahrenden 
Zug nicht achtend, ſeine Lokomotive in Bewe⸗ 
gung geſetzt, bevor der Zug an ihm vorbei ge⸗ 
fahren war. Die Rangir⸗Lokomotive traf des⸗ 
halb mit der erſten Lokomotive des Schnellzuges 
an der Stelle, wo das Nebengeleis in das vom 
Zuge befahrene Hauptgeleis einmündet, zu⸗ 
ſammen, in Folge deſſen ſowohl die Rangir⸗ 
Lokomotive als die beiden Lokomotiven des 
Schnellzuges aus den Geleiſen geſchleudert 
wurden, wodurch auch der Packwagen, der 
— nn nn nn nm nn } 
unſicheren Blick betrachtend, der ängſtlich den 
Faden der Erinnerung zu ſuchen ſchien. „Was 
für ein Geſchäft haſt Du?“ 

Das Geſpräch nahm hier wieder eine ge⸗ 
fährliche Wendung, welche Andree beunruhigte. 
Er mußte ſuchen, kurz darüber hinwegzukommen. 

„Ich habe eine gute Stellung, beunruhige Dich 
deswegen nicht“, ſagte er. „Laß uns von 
anderen Dingen ſprechen.“ 

„Eine Stellung in einem Geſchäft?“ fragte 
Marbeuf, der, überall gewiſſermaßen im Dunkken 
tappend, ſich fortwährend zu orientiren ſuchte. 
„Eine Stellung bei einem Kaufmann, wie ich 
ſie hatte.“ 

„In einem Bankhauſe“, entgegnete Andree 
kurz, den Namen Vernelle's umgehend, der 
leicht in Marbeuf Erinnerungen hätte wecken 
können, die hier zu früh gekommen wären. 

Aber der arme Subligny hatte die Rechnung 
ohne Doktor Valbregue gemacht. 8 

„In dem Bankhauſe des Herrn Vernelle 
in der Rue Bergere“, ergänzte der Arzt, der 
nicht wie Andree Gründe hatte, den Namen zu 
vermeiden, wohl aber keine Einzelheit unver⸗ 
ſucht laſſen mochte, dem wiedererwachenden Ge⸗ 
dächtniß des Kranken eine Handhabe zu bieten. 

Marbeuf ſtutzte bei dem Hören des Namens. 

„Vernelle?“ wiederholte er und bedeckte 
ſeine Augen mit der Hand, wie ein Menſch, 
der lebhafte Anſtrengungen macht, ſeine Ge⸗ 
danken zu ſammeln. „Warten Sie doch, ich 
muß den Namen kennen .. Ja wohl, ja doch, 
Vernelle, ich erinnere mich des Namens, des 
Bankhauſes .. . Ich hatte oft dort an der 
Kaffe zu thun.“ 

Andree ſtand wie auf glühenden Kohlen. 
Das nächſte Wort, der nächſte Gedanke konnte 
Marbeuf auf das Thema jener ſchrecklichen 
Banknotenaffaire hinleiten. 

(Fortſetzung folgt.) 


Schlafwagen und die darauf folgenden zwei 
Perſonenwagen entgleiſten, der zweite derſelben 
durch die Gewalt der nachfolgenden Wagen 
in den erſten hineingedrückt wurde, während 
alle übrigen Perſonenwagen im Geleiſe blieben, 
Die Schuld an dem ſchweren Unfall trägt 
nach den bisherigen Ermittelungen der Führer 
dec Rangir⸗Lokomotive, welcher dieſelbe vorzeitig 
in frevelhafter Zerſtreutheit und Unachtſamkeit 
auf den einfahrenden Zug in Bewegung ge⸗ 
ſetzt hat.“ 


Ausland. 


Rußland. 

Bei der Staatsbank in Peters burg 
wurden Defraudationen entdeckt, die bis auf 
einen fünfjährigen Zeitraum zurückreichen. 

Aus Warſchau wird vom heutigen 
Tage gemeldet: Nach einer hier aus Peters⸗ 
burg eingegangenen Drahtmeldung beſchloß der 
Verkehrsminiſter, den Bau einer auch in ſtrate⸗ 
giſcher Hinſicht wichtigen Bahnlinie von Oſtro⸗ 
lenka über Pultusk nach Warſchau. — Aus 
Petersburg wird gemeldet: Infolge be⸗ 
deutender Getreideanhäufungen und Waggon⸗ 
mangels haben die Bahnen Charkow⸗Nikolajew, 
Moskau⸗Kursk und Kursk⸗Aſow die Getreide⸗ 
beförderung bis auf Weiteres inhibirt. 

Aus dem Gouvernement Tſchernig ow 
werden neue Judenverfolgungen gemeldet. Das 
Militär mußte einſchreiten. Nähere Angaben 
fehlen noch. 

Orient. 

Nachrichten aus Konſtantinopel zu⸗ 
folge ſteht die Unterzeichnung des öſterreichiſchen 
Handelsvertrages bevor; dagegen begegnet der 
Abſchluß des ruſſiſchen Vertrages großen 
Schwierigkeiten. 

Nach einer Nachricht aus Salonichi iſt 
die Räuberbande Vaſello aufgehoben worden. 
Der Hauptmann und vier ſeiner Leute wurden 


getödtet. 1 
Griechenland. 

Aus Athen wird gemeldet: Die Unſicher⸗ 
heit in Epirus nimmt zu, das Kloſter Elaſſona 
wurde von Räubern überfallen, welche zwei 
Mönche entführten; bei Kolabaka ſind acht 
Gendarmen gefangen genommen worden. 

Italien. 

Rom. Bonghi erklärt, er werde an der 
Friedenskonferenz nicht einmal in der Eigen⸗ 
ſchaft eines einfachen Mitgliedes theilnehmen. 
Von den öſterreichiſchen Deputirte find als 

zur Beſtreitung der Koſten des 


kongreſſes fünfzehnhundert Gulden eingegangen. 


Wie man aus Rom meldet, wird 
dortigen unterrichteten Kreiſen das Gerücht, daß 
bei der Begegnung des Marcheſe di Rudin 
mit Herrn v. Giers die handelspolitiſchen Be⸗ 
ziehungen Italiens zu Rußland zur Sprache 
gekommen ſeien, für glaubwürdig erachtet. 
Gegenwärtig beſteht zwiſchen den beiden Staaten 
eine Konvention mit der Meiſtbegünſtigungs⸗ 
klauſel, welche nunmehr durch einen Tarifver⸗ 
trag erſetzt werden jell. 

Spanien. 

In Madrid iſt im königlichen Schloß 
die Diphtheritis ausgebrochen. Die Königin⸗ 
Regentin Chriſtine wird mit ihren Kindern 
baldmöglichſt in Aranjuez Aufenthalt nehmen. 

In Madrid fand geſtern Abend eine 
Kundgebung von Arbeitern ſtatt, welche die 
Straßen unter dem Rufe „Brod und Arbeit“ 
durchzogen. Sie wollten zu dem Gouverneur 
gehen, um Arbeit zu verlangen. Die Polizei 
zerſtreute die Manifeſtanten, aber eine Ab⸗ 
ordnung von ſechs Arbeitern wurde durch den 
Gouverneur empfangen. 

Frankreich. 

Nach einem Telegramm aus Paris hat 
der Juſtizminiſter, außer der Verfolgung des 
Erzbiſchofs von Aix durch die Zuchtpolizei⸗ 
kammer, angeordnet, daß ſieben Biſchöfe vor 
den Staatsrath geſtellt werden ſollen. 

Belgien. 

In Brüſſel plant die liberale Ver⸗ 
einigung im Verein mit der Arbeiterpartei beim 
Wiederzuſammentritt der Kammern eine große 
Kundgebung zu Gunſten der Reviſion und des 
allgemeinen Wahlrechts. 

England. 

Die iriſche „nationale Vereinigung“ hat 
geſtern in Kilkenny ihre dritte Verſammlung 
abgehalten. Eine große Menge hatte ſich auf 
dem Bahnhof angeſammelt, um O'Brien zu er⸗ 
warten. Starke Polizeitruppen waren in Er⸗ 
wartung von Unruhen aufgeboten. Ueberall in 
der Stadt waren Plakate, mit einem breiten 
ſchwarzen Rande verſehen, angeſchlagen, die an 
ihrer Spitze die Ueberſchrift „Ermordet!“ trugen 
und in großer Schrift folgendes enthielten: 
„Männer von Kilkenny! Vergeßt nicht, daß 
unſer Führer ermordet wurde, vergeßt nicht, 
daß O Brien ſagte, Schlachten werden nicht 
mit Zuckerſtangen geſchlagen.“ Die Ankunft 
O'Brien's erfolgte mit einem jpäteren Zuge. 

Amerika. 

Ein Telegramm der „Times“ aus Val⸗ 
paraiſo vom Montag beziffert die Zahl der 
bei den allgemeinen Wahlen gewählten Konſer⸗ 
vativen auf 30, diejenige der gewählten Libe⸗ 


ralen auf 60. Das Geſammtergebniß der 
Wahlen ſei noch nicht bekannt. 

Der ehemalige Präſident der Republik 
Nicaragua, Fernandez Guzman, iſt am 
Montag in Managua (Nicaragua) geſtorben. 

Die argentiniſche Miniſterkriſe dauert 
noch fort. Der Finanzminiſter Lopez hat ſeine 
Entlaſſung genommen. Die Kriſis hat heftige 
Debatten im Kongreß veranlaßt. Der Präſident 
Pellegrini iſt von einem Unwohlſein befallen. 
Damit bereitet er vielleicht ſchon ſeinen Rück⸗ 
tritt vor. 

Nach einer Meldung aus Montevideo 
(Uruguay) hat der dortige Finanzminiſter ſeine 
Demiſſion zurückgezogen. 

Aſien. 

Das Vorgehen Rußlands in Zentral⸗ 
aſien dürfte möglicherweiſe die Folge haben, 
daß England und China ſich zu gemeinſamen 
Schritten gegen die ruſſiſche Eroberungsſucht 
vereinigen. Da die Chineſen einen Theil des 
von den Ruſſen beſetzten Pamir für ſich in An⸗ 
ſpruch nehmen, hat China noch mehr wie Eng⸗ 
land ein Intereſſe daran, ſich gegen die Okku⸗ 
pation zu wenden. Die demnächſtige Aus tra⸗ 
gung der Pamirangelegenheit iſt daher nur als 
eine lediglich ruſſiſch⸗engliſche aufzufaſſen. Wie 
die „Pol. Korr.“ jetzt meldet, ſoll dieſe Aus⸗ 
tragung einer internationalen Grenzbeſtimmungs⸗ 
kommiſſion überlaſſen werden. Rußland be⸗ 


hauptet, das ſtreitige Gebit habe früher dem 


Khan von Kokand, der Rußland unterworfen ſei, 
gehört. 5 


Provinzielles. 


r Ottlotſchin, 22. Oktober. (Raubanfall.) 
Geſtern Vormittag, ungefähr 11 Uhr, erſchien 
in der Wohnung des hieſigen Beſitzers Hammer⸗ 
meiſter ein Strolch und forderte von der im 
Hauſe allein anweſenden Frau Hammermeiſter 
mit drohender Geberde Geld. Die letztere gab 
dem Vagabunden aus Angſt vor etwaigen An⸗ 
griffen 50 Pfennige, worauf derſelbe eiligſt das 
Weite ſuchte und auch entkam. Die Noth unter 
der Bevölkerung der ärmeren Klaſſen beginnt 
ſich jetzt ſchon geltend zu machen. 

+ Strasburg, 21. Oktbr. (Militäriſches. 
Feuer.) In der Leitung des hieſigen 3. Bataillons 
141er iſt dahin eine Aenderung eingetreten, 


daß an Stelle des Herrn Major Hoffarth, 


welcher unter Beförderung zum Oberſtlieutenant 


als Bezirkskommandeur nach Neuſtadt Weſtpr. 
verſetzt iſt, Herr Major Zimmer aus Graubenz 
das Kommando übernimmt. — Geſtern Abend 


brannte auf der nahen Gutsbeſitzung Carlsberg 
ein Staken nieder. 

Strasburg, 20. Oktober. (Fortbildungs⸗ 
ſchule.) Die Stadtverordneten haben das its: 
ſtatut, betreffend die Errichtung einer obligatori⸗ 
ſchen Fortbildungsſchule, mit allen gegen eine 
Stimme abgelehnt, weil die hierorts ſeit etwa 
fünf Jahren beſtehende obligatoriſche Fortbil⸗ 
dungsſchule keine Reſultate erzielt habe. 

s Schneidemühl, 20. Oktober. (Pferde: 
markt, Lachsfang.) Auf dem heute hier ſtatt⸗ 
gehabten Pferdemarkt war reger Verkehr. — 
In unſerer Küddow iſt der Lachsfang in dieſem 
Jahre recht lohnend. Leider werden die ge⸗ 
fangenen Lachſe nach den größeren Städten, bes 
ſonders nach Berlin, verſchickt. 

Schneidemühl, 20. Oktober. (Drücke⸗ 
berger.) Auf dem Haltepunkt Breitenſtein der 
Callis⸗Schneidemühler Eiſenbahn gewahrte der 
Zugführer einen Menſchen, welcher, um den 
Zug zur Weiterbeförderung benutzen zu können, 
ſich an zwei Puffer anklammerte, um auf dieſe 
Weiſe unbemerkt auf den Wagen zu gelangen. 
Der Zugführer, der gerade mit der Reviſion 
des Zuges beſchäftigt war, zog mit großer 
Geiſtesgegenwart den kühnen „Drückeberger“ aus 
ſeiner gefährlichen Lage hervor. 

Konitz, 20. Oktober. (Sektion.) Auf Ver⸗ 
anlaſſung der Staatsanwaltſchaft wurde die 
Leiche der verſtorbenen Frau des Schützenhaus⸗ 
pächters ſeziert. Die junge Frau ſtand in der 
Behandlung des Arztes Dr. Großmann, der 
zur Heilung ſeiner Kranken ſich der Hypnoſe 
bedient. Die Todesurſache ſoll Nervenfieber 
ſein. Mit den günſtigen Heilerfolgen, von 
denen die Zeitungen ſeinerzeit berichteten, dürfte 
es alſo doch noch einen Haken haben. (Geſ.) 

Dirſchau, 20. Oktober. (Ein frecher Ein⸗ 
bruch) iſt in vergangener Nacht in dem hieſigen 
Kreisausſchuß⸗Bureau ausgeführt worden. Diebe 
haben der „Drſch. Ztg.“ zufolge vom Hofe aus 
eine Fenſterſcheibe durchſchlagen, den Riegel zu⸗ 
rückgeſchoben und ſind ſodann durchs Fenſter 
eingeſtiegen. Die Einbrecher hatten es offenbar 
auf die Gelder der Spezial⸗Brückenbaukaſſe ab⸗ 
geſehen, denn das Pult, in welchem der Ren⸗ 
dant Herr Kreisausſchuß⸗Sekretär B. die Kaſſe 
bei Tage in der Regel verſchloſſen hält, war 
mit Gewalt aufgebrochen. Zum Glück waren 
weder dieſe Gelder noch ſonſtige werthvolle 
Sachen für die Einbrecher vorhanden, ſo daß 
ſie ſich ohne Beute davon machen mußten. 

Karthaus, 21. Oktober. (Meſſerheld.) 
Die Rohheit des Meſſerſtechens ſcheint ſich nun⸗ 
mehr auch hier einbürgern zu wollen. Am 
Sonnabend Abend kam der Arbeiter B. aus 
Kriſſau ruhig ſeines Weges, als ſich zu ihm 
hinter der Ortſchaft Zuckau ein Knecht der 


— 


Gnisherrihaft Alt⸗Glintſch geſellte. Derſelbe 
fing Händel an, welcher damit endete, daß er 
den B. einen Meflerfiih in den Rücken und 
mei höchſt gefährliche Stiche in die Nähe der 
Jungen verſetzte, welche leicht tödtlich wirken 
konnten. Der Thäter iſt der „D. Z.“ zufolge 
bereits verhaftet. f 
Elbing, 21. Oktober. (Waſſerverhältniſſe.) 
Der ablandige Wind hat nach der „Altpr. Z.“ 
die Waſſermengen des Haffs, des Elbings ſowie 
der Nogat und des Drauſenſees ſo ſtark ver⸗ 
mindert, daß auf einzelnen Strecken nicht allein 
die Schifffahrt, ſondern auch die Ueberfähren 
einosftelt werden mußten. Die Nogat kann 
nian ſtellenweiſe zu Fuß durchwaten. Die 
ge des niedrigen Waſſerſtandes bedingt auch 
den ſehr unergiebigen Fiſchfang, von welchem 
der heutige Wochenmarkt bereits Zeugniß adgab. 
Elbing, 21. Oktober. (Rübenernte. In⸗ 
genza. Geſtohlenes Fuhrwerk). Die Rüben: 
ernte dürfte nunmehr als beendet angeſehen 
werden. Der Ertrag iſt nach der „Elb. Ztg.“ 
mittelmäßiger, und werden für den Zentner 
Pfennig bezahlt. — In Stuba iſt die In⸗ 
Anenza wieder in vereinzelten Fällen aufge: 
treten ; ſchwache, alte Perſonen find beſonders 
daran ſchwer erkrankt. — In der Sonntagnacht 
wurde Herrn Gutsbeſitzer Tornier in Tragheim 
ein Vferd aus dem Stall geſtohlen und dasſelbe 
aller Ruhe vor einen Wagen geſpannt, wo⸗ 
rauf die Diebe mit ihrer Beute davonfuhren. 
get fand man nun den Wagen nebſt dem Ges 
dirt in dem Rehhofer Wald, von dem Pferde 
aber fehlt noch jede Spur. 
Pr. Holland, 20. Oktbr. (Ein ſchwerer 
Unfall) ereignete ſich am Freitag auf der Be⸗ 
ig des Herrn Jantzen in Hirſchfeld. Eine 
frau, welche an der Dreſchmaſchine be⸗ 
igt war, gerieth mit ihren Kleidern in die 
unbelleivete Klaue der Leitungsſtange und 
wurbe mehrere Male um die Welle geſchleudert, 
i beide Beine dermaßen gebrochen und 
Amt wurden, daß eine Amputation der⸗ 
eim hieſigen Johanniter⸗Krankenhauſe er⸗ 
digen mußte. (Oberl. Volksbl.) 
Mohrungen, 21. Oktober. (Adreſſe. 
. Schifffahrt.) Der hieſige Magiſtrat und 
Stadtverordneten haben namens der Stadt 
aus Veranlaſſung des heutigen 70. Ge: 
urtstages des Oberbürgermeiſters v. Forcken⸗ 


x bed-ßerlin, welcher hier in Mohrungen ſein 
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Hengind begründet, feine parlamentariſche 
ligkeit begonnen und auch als Stabtver: | 
ler thötig war, eine Glückwunſchadreſſe 
dt Auf der geſtrigen Kreisfynode in 
ld wurde unſer Landrath v. Thadder, 
Kirchſpiele Sonnenborn gewählt, als Kreis⸗ 
Halmitglied eingeführt. — Die Schifffahrt 


A dem Oberländiſchen Kanal zwiſchen Lieben⸗ 
. miuhl und dem Drewenzſee wird vom 15. No⸗ 
vember d. J. ab wegen nothwendiger Baulich⸗ 
keiten geſchloſſen werden. 
Voſen, 20. Oktober. (Stadtverordneten⸗ 
wahl.) Zwei am Dienstag vollzogene Stadt⸗ 
crordnetenerſatzwahlen haben mit der Noth⸗ 
dendigkeit einer Stichwahl zwiſchen dem frei⸗ 
innioen und konſervativen Kandidaten geendet. 
Entſcheidung liegt bei den Polen. 
Vofen, 21. Oktober. (Rittergutsverkauf.) 
Das Herrn Waclaw v. Zakrzewski gehörige, 
Hektar umfaſſende Rittergut Kleszezewo 
(Rreis Liſſa) iſt von der Anſiedelungs⸗Kom⸗ 
ion angekauft worden. 
Vaoſen, 21. Oktober. (Feuer.) Das Dorf 
blott bei Bartſchin iſt heute vollſtändig 
niedergebrannt ; der Schaden iſt bedeutend. 
Oels, 20. Oktober. (Seltſamer Selbſt⸗ 

morb,) Auf eine ganz neue Weiſe hat ſich auf 
einem benachbarten Gute ein verliebter Pferde⸗ 
necht umgebracht. Die Kuhmagd nahm ſich 
er Vogt zur Frau, und das brach dem Dienſt⸗ 
ei das Herz; er fuhr aufs Feld und hing 
ih am Halſe ſeines Pferdes auf. (Poſ. Z.) 


Lokales. 

Tborn, den 22. Oktober. 
— [Ihre Majeftät, die Kaiſerin 
nguſte Viktoria] feiert heute ihren 
breiumdbreißigiten Geburtstag und aus dieſem 
naß haben das Rathhaus und die öffentlichen 
ebaude Flaggenſchmuck angelegt. Das deutſche 
Bolt verehrt in der erlauchten Frau ein ſchönes 
Vorbild echter Frauentugend, die treue Gattin 
eines Kaiſers, die liebevolle Mutter einer 
benden Knabenſchaar, aus der der älteſte zu 
Deulſchlands zukünftigem Herrſcher berufen iſt. 
Um jo milliger und freudiger find ihr heute 
. Aller Herzen zugewandt, um ſo wärmer 
bringt ihr Deutſchland feine Huldigung dar, 
um ſo heißer iſt der Wunſch, daß die 
Kailerin Auguſte Viktoria noch lange 
SJehre an der Seite ihres Hohen Gemahls 
challen möge! Ihre Majeſtät gewährt in 
Lem, was fie thut, das Beiſpiel vollkommener 
Weiblichkeit. Wer mit ihr in Berührung ge⸗ 
m men, ob Hoch oder Niedrig, — er weiß 
„u: von dem Eindrucke gewinnender Huld und 
Jeſtrickenden Liebreizes zu erzählen, er hat ein 
id empfangen, zu dem die Erinnerung noch 

nach Jahren gern zurückkehren wird. 
Parade.] Heute Vormittag fand 
auf dem Neuſt. Markt eine Parade ſtatt, bei 


8 


Die 
wie 


Wort. Die Audienz dauerte über eine Stunde. 


beladener Wagen in Brand gerathen. — Am Sonn⸗ 
tag ſtieß auf Station Türkismühle ein Zug auf einen 
im Geleiſe ſtehenden Perſonenwagen, wobei letzterer 
ſtark beſchädigt, der Heizer und Hilfsheizer leicht ber- 
letzt wurden. — Unheilvollere Folgen hatte ein Eiſen⸗ 
bahnunglück, über welches aus Pottsville (Pennſyl⸗ 
vanien) gemeldet wird: Eine Maſchine der Reading ⸗ 
bahn explodirte dort vorgeſtern. Vier Perſonen wurden 
getödtet. 

»Die beiden Mörder des in dem Warſchauer 
Schnellzuge ermordeten Großgrundbeſitzers wurden 
geſtern in Czeſtochowa bei dem Verſuch, ſich einen 
Paß nach Deutſchland zu beſorgen, verhaftet. Man 
fand bei ihnen ſämmtliche dem Ermordeten abge⸗ 
nommenen Werthgegenſtände unter Anderem eine Brief- 
taſche mit 10000 Rubel Inhalt. Der Ermordete, der 
ein geborener Deutſcher mit Namen Warner iſt, ſich 
aber durch Naturaliſation die ruſſiſche Staatsangehörig 
keit erworben hatte, befand ſich auf der Reiſe zu 
ſeinen in Deutſchland lebenden Verwandten. 

Wegen Entführung einer Minderjährigen wurde 
in Berlin ein Baumeiſter aus Paſewalk geſtern in 
einem Hotel am Stettiner Bahnhof verhaftet. F., 
der verheirathet und Vater mehrerer Kinder iſt, hatte 
mit der noch nicht 16jährigen Tochter eines Paſewalker 
Gaſtwirthes ein Liebesverhältniß angeknüpft und das 
Mädchen zur gemeinſchaftlichen Flucht veranlaßt. Tas 
Paar war am Montag Abend mit der Stettiner Bahn 
Bel angekommen und hatte ſich in dem oben erwähnten 

otel einlogirt, um am Dienſtag die Flucht nach Ham ⸗ 
burg fortzuſetzen. Inzwiſchen war der Vater der 
Entführten hier angelangt, welcher zufällig in dem ⸗ 
ſelben Hotel abſtieg. Als er, um noch etwas zu eſſen, 
gegen 11 Uhr Nachts ſich in den Speiſeſaal des Hotels 
begab, fand er dort die Flüchtlinge in eifrigem Ger 
ſpräche an einem Tiſch ſitzend. Es kam nun zwiſchen 
dem Vater und dem Verführer zu einer ſehr heftigen 
Auseinanderſetzung, welche damit endete, daß der Bau⸗ 
meiſter durch zwei hinzugerufene Schutzleute nach der 
nächſten Polizeiwache geführt wurde. Die junge Dame 
aber hat geſtern Morgen in Begleitung ihres Vaters 
die Rückfahrt nach Paſewalk angetreten. Der Ber: 
führer dürfte ſich demnächſt auf eine Anklage aus 
§ 237 St.⸗G -B. zu verantworten haben. 
— m eesoumeuungel 


Holztransport auf der Weichſel. 
Am 22. Oktober ſind eingegangen: Redenz von 
Pohl und Friedmann . Pothce, an Ordre Danzig 
2 Traften 142 kief. Rundholz, 1290 kief. Schwellen, 
5090 eich. Schwellen, 1224 kief. Mauerlatten, 94 eich. 
Kreuzholz. 
— 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 22. Oktober. 
Jonds ſchwach. 
Ruſſiſche Banknoten 


Zeugniſſes des Lehrherrn ſpäteſtens den 20. No⸗ 
vember d. J. durch die Ortspolizeibehörde 
einzureichen. 

— [Der geſtrige Experimental⸗ 
Vortrag! des Herrn Albin Krauſe über 
Suggeſtion ꝛc. in der Aula der Bürgerſchule 
war von einer zahlreichen Zuhörerſchaft beſucht. 
Bevor der Vortragende zu ſeinen Experimenten, 
zu welchen ſich eine Anzahl junger Herren aus 
dem Zuhörerraum freiwillig hergaben, ſelbſt 
überging, ſprach er in einer Einleitung über 
das Weſen der Suggeſtionen. Was man ge⸗ 
wöhnlich Hypnoſe nenne, ſo führte er aus, be⸗ 
ruhe auf wiſſenſchaftlicher Grundlage, ſei aber 
bis jetzt noch nicht ergründet, ſo viele Erklärungs⸗ 
verſuche man auch ſchon gewagt habe. Er 
führte darüber die Anſichten verſchiedener Uni⸗ 
verſitätsprofeſſoren und ſonſtigen Größen der 
Wiſſenſchaft an. Nicht jeder, fuhr der Vor⸗ 
tragende fort, ſei zu ſeinen Experimenten zu 
brauchen, nur der ſei beeinflußbar, der ſich nicht 
widerſetze, ſondern in vollem Glauben hingebe. 
Schädlich ſei die Hypnoſe nicht, ſondern könne 
ſogar heilwirkend ſein. Die nun folgenden 
Experimente waren ſo intereſſant und ſo mannig⸗ 
faltig, daß wir einige der überraſchendſten hier 
kurz anführen. Er verſetzte die Herren, an 
denen er ſeine Experimente machte, zunächſt in 
eine Art von Selbſtvergeſſenheit: der eine der⸗ 
ſelben hatte ſeinen Namen vergeſſen, ſein linker 
Arm war ihm vollſtändig erſtarrt, ſodaß er ihn, 
ſoviel er ſich auch bemühte, nicht bewegen konnte; 
ein Anderer konnte ſeinen Kopf trotz aller Anſtreng⸗ 
ungen weder nach rechts noch links drehen, konnte 
die geſchloſſenen Augen nicht öffnen und hatte 
ebenfalls ſeinen Namen vergeſſen. Ein dritter 
ſtand auf ſeinem Platze wie angewachſen und 
war nicht im Stande, ſich von der Stelle zu 
bewegen. Erſt als der Experimentator bis 
6 zählte, löſte ſich der Bann. Ganz beſonders 
erſtaunlich waren die folgenden Experimente: 
Einer der Herren wurde in Schlaf verſetzt und 
mußte dem Experimentator willenlos auf Schritt 
und Tritt folgen, ſchließlich bis in den Saal; 
hier ſetzte er ſich auf das Geheiß deſſelben 
mitten unter das Publikum, wo er zu ſeinem 
nicht geringen Erſtaunen aus dem Schlafzuſtande 
erweckt wurde. Einem anderen Herrn ſuggerirte 


welcher ſich zugleich Herr Generallieutenant von 
Lettow⸗Vorbeck offiziell von den Offizieren der 
hieſigen Garniſon verabſchiedete. Die Muſik 
führte die Kapelle des Infant.⸗Regiments v. d. 
Marwitz, Nr. 61 aus. 

— [Eingetroffen] iſt der Oberſt 
Erflinger aus dem Kriegsminiſterium und hat 
im „Schwarzen Adler“ Quartier genommen, 
derſelbe hat die Garniſons⸗Gebäude einer Be⸗ 
ſichtigung unterzogen. 

— [Per ſonalveränderung im 
Heere.] v. Hagen I, Generalmajor und 
Kommandeur der 16. Inf.⸗Brig., zum Komman⸗ 
danten von Thorn ernannt; Kaufmann, Oberſtlt. 
und Kommandeur des Fuß⸗Art.⸗Reg. Nr. 11. 
zum Oberſten befördert; Schröder, Major vom 
Inf.⸗Reg. v. Borcke (4. pomm.) Nr. 21, unter 
Stellung zur Dispoſ. mit Penſion, zum Kommand. 
des Landw.⸗Bez. Danzig ernannt; Kophamel, 
Major und Bat.⸗Kommandeur vom großherzogl. 
Mecklemb. Füſ.⸗Regt. Nr. 90, in das Inf.⸗ 
Regt. v. Borcke (4. pomm.) Nr. 21, Fromm, 
Hauptm. vom Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 10, unter 
Verleihung des Charakters als Major und 
unter Belaſſung in dem Kommando als Ad⸗ 
jutant bei der Generalinſpektion der Fuß⸗Art., 
in das Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11, Moedebeck Pr.⸗ 
Lt. vom Fuß Art.⸗Regt. Nr. 11, unter Beſör⸗ 
derung zum Hauptm. und Komp.⸗Chef, in das 
ſchlesw.⸗holſtein. Fuß⸗Art.⸗Bat. Nr. 9, Bac⸗ 
meiſter, Pr.⸗Lt. vom Inf.⸗Reg. v. d. Marwitz (8. 
pomm.) Nr. 61, in das Inf.⸗Regt. Nr. 98, 
Rahn, Zahlmeiſter vom 1. Bat. Inf.⸗Regts. 
v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, zum 1. 
Bat. Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 11 verſetzt. 
[Unſer früherer Erſter 
Bürgermeifter,] Herr Oberbürgermeiſter 
Bender in Breslau überbracht in Gemein⸗ 
ſchaft mit dem dortigen Stadtverordneten⸗Vor⸗ 
ſteher, Herrn Juſtizrath Freund, dem Herrn von 
Forckenbeck, welcher Ehrenbürger der Stadt 
Breslau iſt, aus Anlaß ſeines 70. Geburtstags 
den Entwurf einer ſpäter zu überſendenden 
kunſtvollen Adreſſe. 

— [Verſetzung.] Herr Landgerichts⸗ 
präfident Ebmeier hierſelbſt iſt vom 1. Januar 
ab in gleicher Amtseigenſchaft an das Landge⸗ 
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Warſchau 8 Tage 211,90 214 
richt zu Erfurt, Herr Kaſernen ⸗Inſpektor] Herr Krauſe, er ſei ber Seiltänzer Blondin, Deutsche Neichsanuleihe 3½½% 4,90 97.9) 
Hennig in Thorn iſt als Kontroleur zur | ſodaß jener ganz und gar die Bewegungen] Pr. 4% Conſole . % „ 18, 105,40 
Garniſonverwaltung in Wittenberg verſetzt | machte, als wenn er auf dem Seile ginge, ſich r Mau 5% . 66,200 66 
morden K 2 f o. iquid. Pfandbriefe 64,10] 64,50 
N auf den Kopf ſtellte und vom Seile fiel. Ein | Weſtrr. Pfandbr. 3¼% neul. 1. 94,360 94 
en Berionalien] Die Wahl des | Herr müßte ſogar glauben, er fei die kleine | Distonto-Comm.-Antheile 174,60| 175,20 
Brzoza zum Schulvor: achtjährige Marie, welche ihren Onkel am Bahn⸗ Defterr. Greditaltien R 
vom königl. Landrath | Hofe empfinge und demſelben dabei mit einem Weizen: Ott. 3 = = 
beſtätigt I ̃ bübſchen Knix einen Blumenstrauß überreichte. Novbr.-Dezbr. 224,75] 223 
— Kirchen wahl en.] Die Wahlen ie vermeintlichen wohlriechenden Blumen Loco in New⸗Pork 144 1. d 
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jur die St. Georgen Gemeinde finden am | Es würde zu weit führen, hier noch näher auf n 239.50 238 
nächſten Sonntag, Vormittag 11 uhr in der | den höchſt intereſſanten Vortrag einzugehen, Sttbr.-Novbr. 235,500 235 
Aula der Bürgerſchule ſtatt. der überzeugend darthut, daß es in der Natur . Novbr.⸗Dezbr. ur 233,20 
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— [Die Wahl] von 6 Repräſentanten ud 2 giebt, welchen der menschliche Ver.] übst Mi 00 40 61% 
und 4 Stellvertretern der hieſigen Synagogen⸗ fand rathlos gegenüber ſteht. Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt | 71,5 
Gemeinde findet am 26. d. M., Vormittags — [Die geſtrige Spezialitäten do. mit 70 M. do. 52.00 52,09 
9 Uhr im Stadtverordnetenſitzungsſaale ftatt, Vorftellung] im Schützenhauſe erfreute ſich Okt. 79 er 51.100 56.19 
wieder des ungetheilten Beifalls ſeitens des Nov.⸗Dez. 70er 50,89 50,50 


— Ueber den Empfang,] welcher 
der hier gewählten Deputation in Angelegen⸗ 
heit des ruſſiſchen Oelkuchen⸗Ausfuhrverbots am 
vergangenen Dienſtag bei dem Herrn Handels⸗ 
miniſter, Freiherrn v. Berlepſch, zu Theil 
geworden iſt, wird uns berichtet: Die 
Deputation beſtand aus den Herren H. Schwartz 
jun., Vorſitzender der Thorner Handelskammer, 
Reichstagsabgeordneter v. Slaski, Mugdan⸗ 
Breslau, Aſch⸗Poſen. Eingehend erkundigte ſich 
der Herr Miniſter nach den Preisverhältniſſen, 
den gemachten Abſchlüſſen, der Art des Handels 
in Oelkuchen und verſprach, ſich für Erfüllung 
der Wünſche der Deputation zu intereſſiren. 
Herr Schwartz⸗Thorn hatte die Mitglieder der 
Deputation dem Herrn Miniſter vorgeftellt, 
ſämmtliche Herren ergriffen wiederholt das 


Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard⸗Zinsfuß für den 
Staats⸗Anl. 4½%, für andere Effekten 5%, 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 22. Oktober. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Loco cont. 50er —,— Bf., 72,50 Gd. —.— 
nicht conting. 70er —,.— „ 52,50 „ 7 5 
Oktober —.— „ —.— 1 
f} * 1 * U 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, den 22. Oktober 189 
Auftrieb 384 Schweine, darunter 53 fette, bie mi 
31—34 Mk. für 50 Kilo Lebendgewicht bezahlt wu 
Magere Schlachtſchweine erzielten 27 bis 30 Mt.. 
50 Kilo Lebendgewicht. 
— . 


Brennkalender für die Straßenlatern 


Brennzeit für Abendlaternen für die Zeit 
21. bis einſchl. 25. Oktober von 51% bis 11 
Abends, für Nachtlaternen von 11 Uhr Abende bis 
5½ Uhr früh; für die Zeit vom 26. bis ein c 
31. Oktober Brennzeit für die Abendlaternen von 
bis 11 Uhr Abends, für die Nachtlaternen von 11 
Abends bis 5°/, Uhr früh. 


Publikums. 

— [Endgültiges Hauptergebniß 
der Volkszählung am 1. Dezember 
1890 für die Stadt Thorn.] Bewohnte 
Wohnhäuſer 1081. Ortsanweſende Perſonen 
überhaupt 27 018, davon männliche Perſonen 
15 663, weibliche Perſonen 11355. Aktive 
Militär ⸗Perſonen 5840. Dem Religions» 
befenntniffe nach find evangeliſch männlich 
9678, weiblich 6003; katholiſch männlich 5299, 
weiblich 4715; anderen chriſtlichen Konfeſſionen 
angehörig männlich 33, weiblich 17; Juden 
männlich 651, weiblich 620; anderen oder unbe⸗ 
kannten Religionsbekenntniſſes 2 männliche Ein⸗ 


wohner. 
[Elektriſche Beleuchtung.] 

Seit einigen Abenden werden von militäriſcher 
Seite wieder Verſuche mit elektriſcher Beleuch⸗ 
tung von den umliegenden Forts aus gemacht. 
So ſtrahlte vorgeſtern Abend unſer Rathhaus⸗ 
thurm längere Zeit im hellſten Glanze. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
4 Perſonen. 
[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,04 Meter unter Null. 


e —————çꝙ—— 


Kleine Chronik. 


» Ueber die Urſache des ſchrecklichen Unfalls be 
Kohlfurt wird übereinſtimmend mitgetheilt, daß der 
Führer der Nangir » Lokomotive Trennert, der über: 
baupt nicht mehr vernehmungsfähig war und in. 
zwiſchen verſtorben iſt, die Kataſtrophe verſchuldet 
habe. Was dieſen Mann, einen ſeit ſeiner vor etwa 
Jahresfriſt erfolgten Verehelichung als nüchtern und 
beſonnen bekannten Mann, zu ſeinem unſeligen, ver⸗ 
derbenbringenden Thun in der Unglücksnacht vermocht 
hat, ob eine Sinnestäuſchung, eine kurze Unachtſam⸗ 
keit oder was ſonſt, das wird wohl nie vollſtändig 
aufgeklärt werden können. Aus den äußeren Um⸗ 
ſtänden des Unglücksfalles iſt in keiner Weiſe eine 
Veranlaſſung für das verhängnißvolle Thun Trennert's 
abzunehmen. — Mehrere kleinere Eiſenbahnunfälle ſind 


— 


— Die Deputation war vorher bei dem Präſi⸗ 
denten der Aelteſten der Berliner Kaufmann⸗ 
ſchaft, Herrn Geheimrath Frentzel vorgeſprochen, 
der zwar einen Anſchluß an die Deputation 
ablehnte, weil Berlin kein beſonderes Intereſſe 
an der in Rede ſtehenden Angelegenheit habe, 
ſich aber bereit erklärte, alle weiteren Schritte 
gegen das ruſſiſche Oelkuchen⸗Ausfuhrverbot zu 
unterſtützen. 

— [Handelstfammer] Ende dieſes 
Jahres ſcheiden die Herren Born-Mocker, Kittler ⸗ 
Thorn, Rawitzki⸗Thorn und Roſenfeld⸗Thorn 
aus der Handelskammer aus. Die Wählerliſte 
liegt vom 23. Oktober bis 1. November bei 
dem Wahlkommiſſarius der Kammer, Herrn 
Schwartz ſen., aus. Einwendungen ſind bis 
zum 11. November ebendaſelbſt anzubringen. 

— [Dem Veranlagungsgeſchäft 
zur Einkommenſteuerjl für das nächſte 
Jahr ſoll eine Aufnahme des Perſonenſtandes 
der Steuerpflichtigen voraufgehen und demnächſt 
in die Wege geleitet werden. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


| Ball⸗Seidenſtoffe von 65 Pf 

bis 14.80 p. Meter — glatt, geftreift u. | 
gemuſtert — verſ. roben und ſtückweiſe porto 
und zollfrei das Fabrik⸗Depot G. Henneberg 
(K. u. K. Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. | 
| Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 


Ein Trost für ängstliche Gemütber 
Da der Tuberkel-Bazillus ganz beſonders da aufnahme- 
fähigen Boden findet, wo die Schleimhäute entzündet, 
oder gewiſſe Dispoſition vorherrſcht, nehme man 
Vermeidung und Vorbeugung gegen Gatarrhe und 


— [Die Hu fbe ſch la g- Lehr neben der Kataſtrophe bei Kohlfurt zu verzeichnen.] Entzündung auf ſeinen Spazierg ingen, während des 
: Geſtern Nachmittag entgleiſten auf dem Bahnhofe ] Aufenthalts in ſtaubiger Luft, in Kurbädern, oder wo 
ſchmiede,] welche unter Leitung des Herrn Barmen -Rittershauſen die Maſchine und ſieben Wagen | viele Menſchen ſich anhäufen Faxte ächte 


Oberroßarztes Schmidt fteht, wird im Monat | eines Perfonenzuges. Zwei Reiſende find leicht ver- | Sodener Mineral-Pastillen gleich Bond“ 


Januar n. J. einen neuen Kurſus eröffnen.] letzt. Der Unfall hatte eine längere Betriebsſtörung es wird dadurch die Entzündung der Schleimhäute 
Bewerbungsgeſuche von Hufbeſchlagſchmieden zur Folge. Der Schaden, den das Material erlitt, | ferngehalten und dadurch ein gewij,er > 2 SI 
say’ ächte 


fektion durch Einathmung geboten, 0 
Sodener Paſtillen find in allen Apolheken 
Droguerien a 85 Pfg. erhältlich. 


iſt unbedeutend. Zu gleicher Zeit iſt zwiſchen Ritters» 
haufen und Schwelm eine Vorſpann Maſchine ent- 
gleiſt, und auf dem Bahnhof Barmen ein mit Säuren 


des Kreiſes Thorn, welche einen Kurſus durch⸗ 


und 
zumachen wünſchen, ſind unter Beifügung eines g 


Geſtern früh 5°/, Uhr verichied 
meine liebe Gattin 


Marie Sahin, 


verwittwet geweſene Richter, 
nach kurzem Krankenlager. 
Kl. Mocker, d. 22. Octbr. 1891. 
M. a bin. 
Beerdigung findet ben 24. d. M., 
Nachmittag 4 Uhr ſtatt. 


Mit Se Beutlden Tage wi den 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung 


Sonnabend, d. 24. Oetober er., 
Nachmittags 3 Uhr. 


zur gefälligen Beachtung. 


LAECHE 


Verkaufe g HER ı Cafe die 


851. erger 


Tagesordnung 

1. Betr. Einführung des Ban Stadtrath 
und Syndikus Dr. Kohli aus Stettin 
in ſein Amt als Erſter Bürgermeiſter 
der Stadt Thorn. 

. Betr. die Beleihung des Grundſtücks 
Altſtadt 229 mit 10 000 Mk. 

3. Betr. Kaſſenanzeige über ausgelooſte 
Werthpapiere. 

Betr. die Superreviſion der Rechnung 
der ſtädt. Forſtkaſſe pro 1. Okt. 1889/90. 

. Betr. desgl. der ſtädtiſchen Feuerſocie⸗ 
täts⸗Kaſſe pro 1890. 

. Betr. die Wahl zweier Herren in die 
Voreinſchätzungskommiſſion zur Ein⸗ 


kommenſteuer Veranlagung an Stelle 

der in die Veranlagungskommiſſion ge⸗ 1 a 100000 MX. 1 

— Herren Stadträthe Kittler und 1% 50000 „ Mr a 
ichter. 10 

7. Betr. die anderweite Verpachtung der 12 20000 79 8 
Chauſſeegeld- Erhebung auf der Brom⸗ 1 a 10 000 PR 
berger Chaufjee......., : 1a 5 000 „ 

8 Betr. die Weitervermiethung eines Holz ⸗ 5a 1000 
platzes an den Holzhändler Ferrari. > ” 

9. Betr. die Renovicung der Wohnung des 10 à 500 “ 
Ra. Inſpectors Krauſe im 50 a 100 „ 
Schlachthauſe. 

10. Betr. die Vergrößerung des Schweine⸗ — — z 
ſtalles im Schlachthauſe. ’ 

11. Betr. die Wahl des Vorſtehers für das 3500 à 10 „ 

St. Georgen⸗Hospital. 
12. Betr. die Erſatzwahl der Armendepu- 


tirten für das 1. und 2. Revier des 


VII. Bezirks. 

. Betr. desgl. des 1. Reviers des 
X. Bezirks, ſowie des ſtellvertretenden 
Armenvorſtehers des genannten Bezirks. 

. Betr. Ortsſtatut über die Verpflichtung 
zum Beſuch der Fortbildungsſchule 
ſeitens der gewerblichen Arbeiter unter 
18 Jahren. 

Betr. Verleihung des Bürgerrechts an 
Herrn Erſten Bürgermeiſter Dr. Kohli. 
Thorn, den 21. October 1891. 

Der Vorſitzende 

der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 

gez. Boethke. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Alexander 
Menczarski in Thorn iſt zur Abnahme 
der Schlußrechnung des Verwalters 
der Schlußtermin auf den 


18. November 1891, 


Vormittags 11 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 4, beſtimmt. 
Thorn, den 20. October 1891. 


W 


eee 
1. Kl. 24.-26 Nov. 91. 
„2. Kl. 18.-23. Jan. 92 


—7t. M. 10,50, 


1/1 Mk. 42, 


Zurkalowski, d 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. Wo 
Konkursverfahren. auft man die ſchönſten und billigſten 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Leopold 
Hey in Thorn iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters der 
Schlußtermin auf den 


18. November 1891, 


Vormittags 11 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Terminszimmer 4, beſtimmt. 
Thorn, den 20. October 1891. 


Tapeten? 
R. Sultz, 


Breite⸗ und Mauerſtraßen⸗Ecke 459. 


300 Mark demjenigen, der nach⸗ 


zuweiſen im Stande 
iſt, daß meine Hauspantoffeln „nicht“ 


Zurkalowski die haltbarſten und daher billigſten ſind. 
Gerichtsſchreiber des Königlichen [. . Hiller. gchillerſtr. 
Amtsgerichts. Die beim Brande durch Näſſe 


gelittene Waare: Wollweſten, 
Strümpfe ꝛc, wird zu jedem 
annehmbaren Preiſe verkauft. 
S. Baron, 
Schuhmacherſtraße 20. 


Veſtebngl. u. Schweize 
Till⸗Gardinen 


Mark 0 000, 


mit 5%, ganz auch Abel zu 4 
Näheres unter Chiffre A. I an die 
Expedition dieſer Zeitung. 


Eingezäunter Platz, 
in der Stadt gelegen, 40 Mtr. lang, 15 Mtr. 
breit, iſt zu verpachten. Näheres in der 
Expedition dieſer Zeitung 


Flürberel, darderoben- und 


Bettfedern-Reinigung, 
Gardinen Wäscherei verkaufe, um damit zu räumen, 
auf Neu! unter dem Einkaufspreiſe; 


früher 1,50, jetzt 1, 20 Mk. d. Mtr 
» Fiegel, 
Neuſtädt. Markt Nr. 145. 


Veſt. Maſchinen⸗(Bacu) Del, 


pro Liter 70 Pf., bei 
S. Landsberger, 
Coppernikusſtraße 22. 
Eine ſehr gute 


Badewanne 


billig zu verkaufen Strobandſtr. 17. 


Schwarz auf Glacehandschuhe 
echt in 10 Minuten. 
Striekerei für Strümpfe und 
Tricotagen. 


A. Hiller, Schillerſtr. 


Mein Reitpferd 


— braune Stute, 1,78 m, 10 Jahre (nicht 
älter), für jedes Gewicht, ſehr fromm, — 
ſowie ein ſtarker Rapp⸗ Wallach, gefahren 
und geritten, ährig, ferner ein gut er⸗ 
haltenes Kumetgeſchirr und Halbverdeck⸗ 
wagen ſtehen billig zum ſchleunigen Verkauf. 

Generallientenant von Lettow. 


die feinste Marke, 


Telegramm-Adresse : 


Haupttreffer Berlin. 


Originalloſe 1. Klaſſe ) M. 21, 


iI Setheiligungsſcheine für beide Klaſſen an 100 Orig. 
Looſen M. 48, an 50 Orig.⸗Looſrn M. 24. 
Orig.⸗Voll⸗Looſe 1. und 2. Kl. gültig. 
Yo Mk. 4,20, 
antheil M. 2,50, 19/5, verſch. Nrn. M. 24. 


Beitell. geſchehen am bequemſten auf d. Abſchn. einer 
Poſtauw. u. bitte ich d. Namen recht deutl. 3. ſchreiben. 


Liſte und Porto 50 Pf. (Einſchreiben 20 Pf. extra). 


| Rob. Th. Schröder, Hant-Colecttu, Lübeck.! 


| In Stettin und Lübeck findet die Auszahlung der Gewinne ftatt. 
er Looſe erfolgt von Lübeck. 


neu eingerichteten 


Bier-Ansschank der Sponnagel schen Brauerei 


hierſelbſt übernommen und empfehle mein jetziges Unternehmen dem geehrten Publikum 


L, Neuſtädt. Markt. 


F Tc 
Flaſche (Patent⸗ Verſchluß); 


Ponarther Bier, 


es Märzen und duns à la 


DEE vor mit 10 Pfennig. 2 Pfand per Flaſche 10 Pfennig. 
Max Krüger, Seglerſtraße 27. 


Frankfurter Geld-ioherie. 


ünchener 


Loos 5 5.— 
Ei 
99 


28.— 


2 5 — 5 


1. 50 75 
995 22 18 
Liste und Porto 80 Pfg. 


Ziehung 2. November er. 


160 Joseph, 


Bankgeschäft, 


Berlin W., Potsdamer-Strasse 71. 


Zur Verloojung 
gelangen 


Millionen 
baar Geld 
ohne Abzug. 


Jedes K Loos gewinnt. 


1% W. 2,10, 


eo Voll⸗ 


Der Verſand 


Cigarren-Reisender 


f. fein. Private u. Reſtaurat. geg. hohes 
Fixum und Proviſion geſucht. 
Wilh. Schümann, Hamburg, Lindenſtr. 


Bureauvorsteher 


für ſofort ſucht 


Dr. Stein, Nechtsanwalt. 
Malergehilfen u. Anſtreicher 


1 78145 ſofort Beſchäftigung auf Winter 
arbeit bei 


J. H. Biernacki, Neuſtädt. Markt 20. 


Arbeiter 


erhalten bei höchſtem Lohn ſofort 
dauernde Arbeit bei Erdarbeiten in der 
Nähe von Podgorz. Meldungen bei Herrn 
ne Hacker. 


hr. Sand, Thorn, 


Fuhrleute 


zum Abfahren von Rundholz vom Weichſel ⸗ 
üfer erhalten dauernde Arbeit beim 
Maurermeiſter G. Soppart. 


[} 
Lehrlinge 
verlangt F. Radeck, Schloſſermſtr., Mocker. 

Für mein Drogengeſchäft ſuche einen 


” 
Lehrling, 
Sohn achtbarer Familie, mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen verſehen. 
R. Tomaschewske, Vietoria⸗Drogerie, 
Inowrazlaw. 


Ein Taufburſche 
kann ſich melden bei 
P. Blasejewski, Gerberſtr. 35. 


Als Damenſchneiderin 


in und außer dem Haufe empfiehlt ſich 
S. Loewenberg, Bäckerſtr. 11, 2 Tr. 


Keine Preiserhöhung. 


Blooker...... Ca cas 


J. & C. Blooker, Amsterdam (Holland). 


> zu vermiethen. 
Ein Laden u Korze Brelelr 
Wobnung nebſt Laden zu jedem Geſchäft, 
und 1 kleine Wohnung in Mocker 
verm. Louis Angermann, Culmer Vorſtadt. 
1 kleiner Laden mit Wohnung und eine 
kleine Wohnung per ſofort zu vermiethen. 
Hermann Dann. 
Fine tene fene freündl. 2 Wohnung iſt von ſof. 
zu verm. K. Wystrach, Seglerſtraße 17. 
Bromberger Vorſt., Parkſtr. 
ſt noch eine kleine Familienwohnung an 
ruhige Miether abzugeben Näh. daſ. 1 Treppe. 
reitenſtraße 446/47 1 Wohnung, nach 
hinten, zu vermiethen. 8. Simon. 
errſchaftliche Wohnungen mit Waſſer⸗ 
leitung zu vermiethen durch 
Chr. Sand, Brombg Vorſt., 5 
ine herrſchaftliche Wohnung iſt in 
meinem Haufe, Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtraße 114, ſofort zu vermiethen. 
Maurermeifter Soppart. 


Eine große herrſchaftliche 


ohnung 5 


in der erſten Etage Gerechteſtr. 122/123 
für 650 Mark zu Nr 
J. Murzynski. 


a 


1 


Promb. Vorſt., Mellinſtr. 99, 


iſt die I. Etage von 6 Zimmern mit Waſſerl., 


auf Wunſch Stall für 3 Pferde, ſofort zu ver⸗ 


miethen. B. Fehlauer. 


Zubehör von ſofort zu verm. Näheres da: 
ſelbſt bei Reſtaurateur Brüske. 
ine Mittel⸗ Wohnung, 


romb. Vorſt. Schulſtr. 20 iſt d. 2. Et. 
6 Zim., Küche u. ſ. w. von ſofort zu verm. 


Eine kl. freundl. Wohnung, Stube, Kabinet 


und Küche, von ſofort zu vermiethen 
bei A. Kotze, Breiteſtraße. 
eee Markt 428 iſt eine kl. Wohnung 

an eine alleinſtehende Perſon zu verm. 


= Etage, 5 Zimmer, Entree, Zubehör 
+ und Waſſerleitung, zu vermiethen. 
A. Burczykowski, Gerberſtr. 18. 


ohnung von 3 Zim., Küche, Boden- 


kammer, Waſchküche vermiethet ſofort 


S. Czechak, Culmerſtraße 342. 
Merrichaftl. Wohnung in der 1. Etage mit 


Waſſerleitung und Ausg. gen 320 


au vermiethen. 


Eine Wohnung von 2 Stub., 5 “ir 
40 Thaler zu verm. Fiſcherſtr. Rossol. 


Culmerſtraße 341041 


Familienwohnungen, 


nebſt dazu gehörigem Kartoffelland, zwei 
a 90 Mk., eine a 70 Mk., ſind in meinem 
Hauſe (an der Bache gelegen) von ſofort, 
oder ſpäter zu vermiethen. 

Jacob Salomon, Mocker. 


Eine Wohnung v. 2 Zim. m. geräum. Zub. 
von ſofortz. v. Näh. Casprowitz, Kl. Mocker. 


Eine Wohnung, Stube, Alkoven, Küche 
nebſt Zubehör ſofort zu vermiethen 
Brückenſtraße 24. 
1 kl. Wohnung zu vermiethen Neuſt. Markt 20. 
Möbl. Vorderz., ſep. Eing., z. v. Breiteſtr. 1, II. 


1 möbl. Zimmer zu verm. Gerechteſtr. 6, 
zu erfragen bei Szezepanskl, 1 Treppe. 


Fr. möbl. 3. n. vorn bill. z. v. Schillerſt. 417. 
Ein mb. Vorberz. m. E. B Ju E. Gerftenft. 134. 
155 Logis u. Beköſt. Till. Logis u. Beköſt. Tuchmacherſtr. 187. 
Anſt. Logis u. Beköſt. Mauerſtr. 22, III I. 
Ein möbl. Vorderzim. zu verm. Brückenſtr. 27. 
Möblirtes Zimmer zu verm. Mauerſtr. 395, 1 
Ein f. möbl. Zimmer, mit auch ohne Kab. 
u. vorn, zu verm. Kloſterſtraße 4, 1 Tr. 
Ein auch zwei gut möbl. Zimmer von 
ſogleich zu verm. Kulmerſtraße 28. 
Billiges Logis Gerechteſtraße 16, 2 Tr. 
Imöbl. Zim. zu verm. Brückenſtr. 16, Hinterh. 
Im. Zim Kab. u Burſchgel. z. v. Bäckerſt. 12, J. 
0 i Zi ofort zu vermiethen 
2 1 e 95 5 


Möbl. Zimmer mit Kabinet, 
auf Wunſch auch Burſchengelaß, zu vermiethen 
Gerechteſtraße 6, 1 Tr. 
* möbl. Parterre⸗Wohn mit Burſchengel. 
Ifrdl. m. Zim. ſof. z. verm. London, Seglerſtr. 
1 möbl. Zim. z. v. Coppernikusſtr. 233, III. 
Billiges Logis, m. a. ohne Beköſt. Paulinerſtr. 2. 
Frdl. möbl. Zim. z. verm. Araberſtr. 120, III. 
Ein frdl. möbl. Zimmer zu vermiethen 
A. KRasp, Breiteſtraße 38. 
11 möbl Wohnung von 2 Zimmern von 
„November zu verm. in Tivoli. 
1 möbl. 2fenſtr. Vorderzimmer, auf Wunſch 
Schlafzimmer und Burſchengelaß 
Neue Nr. 19 Schillerſtraße alte Nr. 429. 
Eine Remiſe, parterre gelegen, zu 
vermiethen Breiteſtraße 455. 
Der Geſchäftskeller 
Altſtädt. Markt 428 iſt von ſofort ander⸗ 
weitig zu vermiethen. 
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eue Culmer Vorſtadt, Conduktſtr. 40 
ſind 2 Wohnungen von 3 Zimmern nebſt 


renovirt ſofort 
zu verm. H. Rausch, Gcrechteſtr. 8. 


Schützenhaus. 
Heute Donnerſtag u. folgende Tage: 
Große außerordentliche 


Specialitäten⸗ 


Vorſtellungen. 
Muſik von der Kapelle des Inf.⸗Regts. 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Frl. Rosa Sternau, 
Lieder⸗ und Walzerſängerin. 


Frl. Louise Ronné, 
Bravour⸗ Sängerin, Altiſtin. 


Brothers Manelli, 
Turner am 3fadh. Reck u. römiſch. Ringen. 


Gebrüder Wagner, 
Geſangs⸗ und Grotesque ⸗Duettiſten. 


Mstr. Gos win, , Musikal. Neger-Clown. 


Miss Atlanta, Jongleusen. Equilibristin. 


Anfang 8 Uhr. Kassenöffnung 7 Uhr, 
Eniree 60 Pi. 

DEE Billets a 50 Pf. 
find vorher in den Cigarrenhandlungen 
der Herren Duszynski und Henczynski 
zu haben. 


Papa-Mama-Polka-- 


aus dem Ballet „Die Puppenfee“ wieder 
eingetroffen, halte diese reizende Polka 
bestens empfohlen. 
E. 


Schwartz. 


Vom heutigen Tage ab befindet ſich mein 


Grabsteingeschäft 


im Neubau des Herrn Böttchermeiſters 
Laudetzke, Strobandſtraße 21. 


S. Meyer. 


Ich gebe jetzt einzelne Maasse von 
meinem Tuch-Engroslager zu Eögros- 
preisen ab. Herren, die meine Firma 
in Bekanntenkreisen empfehlen wolle” 
erzielen leichten Nebenverdienst ohn#, 
Muster oder dergl. 


Wilhelm Nellen, Leipzig. 


$. London, Seglerſtraße, 


empfiehlt fein großes Lager in Filz und 
Holzſchuhen zu billigen Ir ae 


— 1 
E Muster 


werden aufgezeichnet Breiteſtr. 51, 2 Tr. 


Damen⸗ u. Kindergarderobe, 


ſowie ſämmtliche Putzarbeiten wird zu 
ſoliden Preiſen angefertigt Bromberger 
Vorſt., 2 Linie, Mellinſtr. 76 (Haus Gablitz), 
parterre und Altſtädt. Markt 26, 3 Tr. 


Als Kochfrau 

empfiehlt ſich 
AUGUSTE DATEN, 
Bromberger Vorſtadt, Parkſtraße 
Eine geübte Schneiderin 

ſucht außer dem Haufe Beſchäftigung. 
Zu erfragen Bäckerſtraß e 6, parterre. 


— 
Hermann N 


Leiſtung. Lieferung und Montirung von 
Yumpmwerken und Waſſer leitungen. 
Ein gut erhaltener 


Mahagoni⸗Tiſch 


mit 3 Einlegeplakten iſt billig zu verkaufen 
Gerechteſtraſte 3, 1 Trp. Derſelbe kann 
Sr zwiſchen 11 und 12 Uhr beſichtigt 
werden. 


Kocherbſen 


offeriren Lissack & Wolff. 


Friſchen Sanerkohl, 


ſelbſt eingemacht, offerirt 
A. Zippan, Heiligegeiſtſtraße 172. 


Feinſten Magdeburger 


Delikateß - 5 Sauerkohl 


empfiehlt Hugo Hromin, Bıba Vorſt. 66. 
Guter Mittagstisch bei M. Wirth, Paulinerſtr. 2. 
M.. m. a. o. Penſion bill z. v. Schuhmacherſt. 27. 


Neuſtadt, Bache Nr. 20, 
ein 1 für 2 Pferde zu ver 
miethen. ©. Schütze. 


it Mittwoch, 
Herfcdunnden ee 

achm. 3 Uhr mein Zjähriger Sohn Leo. 
Werüber den Verbleib des Kindes irgend eine 
Auskunft geben kann, wird gebeten, ſich an den 
Beſitzer u. Zimmerpolier- J. Straszew ski, 
Kl. Mocker Nr. 19 b zu wenden. 


Synagogale Nachrichten. 
Freitag Abendandacht 43/, Uhr. 
Sonnabend: Seelenfeier 10½ Uhr Vorm., 
Abendandacht 5 ¼ Uhr. 


